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Informationsblatt

Verbesserung des "Wohnumfeldes

i". dTr ?chrm(?n^eih? desBundesministeriums für Raumordnung, Bauwesen und Städte-
bau_^Bonn,ist das Heft,"Naßnah.en zur Verbesserung des Mofinu.feldes" erschienen.
ELenthäu.interessante.Inform^J°"e". "herausgeführte Maßnahmen-aus-funfzehn
Städten des Bundesgebiets Vor allem handelt es sich um Beispiele zur Verkehrs-
beruh-igung und Begrünung der Ortsmitte.
Diese Informationen sind als Anregungen u.a. auch für ländliche Gemeinden wert-
voll ^Kostenlose Exemplare konnen-direkt bei.mnistenum von Verwaltungen-und
Gememderäten angefordert werden. (Die Anschrift: ,Deichmannsaue, Bad -Godesberg, .
5300 Bonn 2)
^ ^i^n^i?-^L^rkM^^^n^^r.ye^^r!^r^^uri^a^..d!m.verba^dsqeb'iet:
D^Gemeinde^rching b.München.hat.in jungster^Zeit die Einsteinstraße7eine
^h-KömnnlchemJuerschn1tt (z- Gehwege ä 2 ., Fahrbahn ä-8,50 ^-gebaute
Uohnstraße, "fußgängerfreundHch" umgebaut; an verschiedenen Stellen wurden'durch
pf1anzungen Fahrbahnverengungen vorgenommen, Pflasterungen quer über die Fahrbahn
S^SX^^S^"£e^^:^SS.S^iä
etc.) belassen. <t

Hier der Kreuzungsbereich arn Beginn der^Straße:
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!^ ^^Li^Lm,iLdfi^!!ii!?4.v^k?hrszei!:;he^ ltverkehrsberuhigter Bereich" ausqestalFS
Die«p^anung für die umgesta1tung lag in Händen von Landschaftsarch-itekt Bauer
in Marzling. t
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Vorankundigunq: .

unsere..die,sjähr19e,Mit?1iedervel-sanmlun9 wird sich in ihrem fachlichen Teil mit dert

^!Ta^k :yerkehFsbet:UM9un?" beschäftigen. Dabei'wird'auch d^eses'Be'iplel'a^s^
Gemeinde Garching vorgestellt.

^J!tnbeabs1ch"gl'.da.s.nach.wie wr hochaktuelle Thema Tm Rahmen einer kleinen
Ausstellung als Erfahrungsbencht unserer Verbandsgemeinden zu behandeln.

^^^^^y^s'^£^^
^°^s£?^;f.^^^;;":;rty^;ä;;';^';rS.
planerisch zweckmäßigste,,sondern obendrein die bill-igste Lösung sein.
Es"geht-aber.."lcht nur um. Ortsdur-chfahi-ten oder Ortseinfahrten, für. deren Gestal-
^un3d1eser.E>-fahrungsau^-ch,vonWert-.st:-m-vie1en'Ge.einden'be^^n^ute

^

ULWerde.rLin..den,"achsten.wochen a11e Verbands^einden anschreiben und Informa-
^onen über ausgeführte Beispiele, besch1ossene:'oderlerstuerwogenrMaßn^hmenusa'^.
mein.

<

^ '»

Pastetten, Eitting und Sutzemoos neue Mitglieder bei m PV

.S^^derzeunca:.1^ Ewwohner- ^os^m^' bestehend aus den Ortstei-
li^o?^tten und Reithofena 1ie9t im'südiichen Land'kreis'Erding :im*/Isen-Sempt^Hügelland.

Pastetten ist eine vorwiegend landwirtschaftlich strukturierte Gemeinde.u

Erster Bürgermeister von Pastetten ist WTIheim Sandtner.

i^ns.He?t_1m..nord.!iShe^l-andkreis. Erding und zählt zu den Gemeinden, für dT e

^S^a^^a^1!5^^Suäd^tGÄ^^^Ünchen'Ir9e^n-
Sie ist vorwiegend landwirtschaftlich strukturiert.
Erster Bürgermeister von Eitting ist Leonhard Zöllner.

%j?s.;<K.Ä;;.-srrs^£;ss;^^"s;K£"s:"& besteht
a"s.den-ortste11en.s"Izem°os' E!nsbach'und-Wi:edenzhausen7'zah1tude^^ ca. 184Q
Einwohner und ist 19,05 qkm groß./

Erster Bürgermeister ist Johann Strobl.

t«
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ys dem ABC der Planung:

Was ist ein Flächennutzungsp^an?

Wa ist em
»

Der Hächennutzungsplan ist ein sogenannter vorbereitender
Flächennutzungsplan? Bauleitplan nach dem Bundesbaugesetz und besteht aus der

zeichnenschen Darstellung und einem Erläuterungsbencht.
Unter Berücksichtigung der übergeordneten Planungen und der
rechtlich festgelegten Planungsmoglichkeiten wird für das
gesamte Gemeindegebiet die beabsichtigte Bodennutzung für
den Zeitraum von etwa 10 Jahren dargestellt.

Wozu ein Ein Flächennutzungsplan hat d-ie Aufgabe, Entwicklungen vor-...

actiennutzungsplan? zubereiten und zu lenken. Er bildet die Grundlage für die
Aufstellung genauer Teil plane (Bebauungspläne). Ziel ist»

eine geordnete Orts^ntwicktung nach den voraussehbaren Be-
dürfnissen der Gemeinde, eine dem Wohl der AHpemeinheit
entsprechende Bodenordnung und die Sicherung einer lebens-
gerechten Umwelt.

eichen Inhalt Inhalt des Flächennutzungsplans Ist die beabsichtigte Nut-
hat^ein zung des gesamten Gemeindegebiets. So werden Z.B. Aussagen
^ennutzungsplan? ge.ach^zu 1andw^schaft1^chen Hächen^zu den Bauflächen

und zünden erforderlichen Einrichtungen für Erschtießung
und Versorgung. Besondere Bedeutung hat der Flächennutzungs-^>

plan für die Nutzung in den S-iedlungsgebieten. Hier wird
zwischen Wohnbaufitächen, gemischten Bauflächen (Dorfgebie-
te und Mischgebiete), gewerblichen Bauflachen und Sonder-
bauflächen unterschieden.*Darüber hinaus werden auch die

v Grünflächen, wichtige Bepflanzungen und d-ie VerkehrsfTä-
chen dargestellt sowie geeignete Grundstücke für den Ge-
meinbedarf gesichert (Schule, Kindergarten, Kirche, Fried-
hof, Sportplatz u.a.).

<

Wie wird ein Der_ Flächennutzungsplan wird von der Gemeinde aufgestellt.

^^^^^ngsplan ^^ ^^c51^F^^s^ll'?^°^3eSe^^?il3^^^^ngBe^l"^e?er
späteren öffentlichen Auslegung des überarbeiteten Plans
haben dann nochmals alle Bürger und Fachctellen die Mög-
lichkeit, sich zu Einzel fragen der Planung zu äußern.I-

Unter Abwägung aller Be-lange wird der weiter Überarbeite-
te_F1achennutzungsp1an dann.vom Gemeinderat beschlossen
und der Regierung von Oberbayern zur Genehmigung vorge-
legt. Die Wirksamkeit tritt mit der Beka'nntmachung der Ge-
nehmigung ein.

Well^l^e Auswirkungen Die Gemeinde und die beteiligten Fachstellen und Behörden
hit^in sind bei ihren künftigen Planungen und Maßnahmen an die
Flächennutzungsplan? Aussagen des Flächennützungsplans gebunden. Für den Bür-

per treten rechtliche Bindungen nicht ein. Auswirkungen
für den einzelnen ergeben sich jedoch daraus, daß der Flä-
chennutzungsplan den Rahmen für die weitere Entwicklung
der Gemeinde bildet, das heißt Z.B. für die ErschUeßung
neuer Baugebiete, den Ausbau, der <:irünf1ächen, die Gestal-
tung der freien Landschaft.

ttt,
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Immer mehr Gemeinden "bauen" auf einen Ftächennutzung s p 1 a n

Unter dieser Überschrift gab vor kurzem die Regierung yon Oberbayem eine tnter-
^?^^ ^^^Id^2^hTli*!u!^DfI.^^^^!3-es'.. ß vo ? n ?ns9S?a ? 4990berbaye-
;:%;.6»mnS',-^!^^!&u£?;XS;S';^;F;;S';StSEflS:"
reform vergrößerten Gemeindegebiets einen genehmigten Flächennutzungsplan.
l!fiiT-^Th^-^ieLBi1an^.:1m G^i?t unseres Planungsverbands aus? Von den 115 Mit-

tere
Be-

kannttich sind die Gemeinden gehalten, einen Flächennutzungsplan für das gesamte
Hoheitsgebiet aufzustellen. Nahezu alle diese Gemeinden haben inzwischen damit
begonnen und teilweise die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange (§ 2 Abs.5
BBauG) durchgeführt.
led^1.1chJ4-Geme1nden_besu2en.weder für das 9an2e Gemeindegeb^et_noch für Tei-
1e davon einen genehmigten Flächennutzunqsplan, haben aber'ebenfalls mit der Pla-
nung begonnen^Angesichts dieser Sachlage besteht gute Aussicht, daß in zwei oder
drei Jahren alle Gemeinden unseres Planüngsverbands über ein&n genehmigten Flä-
chennutzungsplan verfügen.

^ Damitjst ein_entscheidender Schn-tt^getan. Ueno der Plan genehmigt ist,
b1eibt_die Planung zwar weiter eine besondere Aufgabe der Gemeinde:

SS..!ÄSS,;^;:S s;;^s,i^";;n,;^ säs;;"
diese^wichtigen Instruments an neue Gegebenheiten und neue P1anungszie1e-ein
normaler Vorgang".
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Tagung über Beba^ungsp^tanung
k

??LIr,!^i^t^ifür ?t?dtebau l/nd wohnun9swessn München hat in seinem Herbstprogramm
T!^"T?.?u!r1?.tiber, Be^auungsp1är??.vorgesehen- Dabei werden auch Beispiele aus un-
serem Verbandsgebiet vorgestellt, u:a. aus dem Landkreis Fürstenfe1dbruck,'der
Stadt _Stamberg, der gemeinde ^Eching/FS.
i^S -KS^S ^^^^S^^S, hen
statt. Anmeldungen ind an das Institut, Steinheilstr.l, 8000 München-2,'zu
richten (Tel. 089/52 10 61).

r

l

August 1981
*
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N.B. Das-Informationsblatt des Planungsverbands ersche-int in unreqelmäßiqer
Folge. Es dient der Information der Mitglieder über das Geschehen"im-Ver-

bandsgebiet. Dabei soll ^insbesondere der praktische Erfahrunqsaustausch
unter den Verbandsmitäliedern gefördert werden.
Das Informationsblatt wird der» Gebietskorperschaften zur Verteilung.an d-ie
Gemeinderäte, Stadträte, Kreisräte-und Bezirksräte übersandt.

^

Druck: Franz Kamerseder. München 2, Hermann-Linggstr. 5
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